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Nie SÄbH g dks Lnchklmehls tfp.
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im thierischen Haushalt.
Von v. Böckum-Dolffs. pract. Thierarzt.

Die Fütterungslehre ist die Physiologie der Er-
demgemäß diejenigen Verrichtungendes

. htenschen Körper zu ergründen, welche eine Aneignunn
' "thaltenen Nährmattrials

Bêafä Erhaltung des Organismus ermöglichen, und die.
1mhZrftr >i<i!?U1'(l en  J,e'! ju?icßen' unter welchen die Lanb-
imrthschaftllchen Hausthiere die Nahrung ohne Futterver-

»»---Iiiycn, UM iie m Kraft oder
tij  erische Stoffe umzusetzen. Die Fütterungslehre hat ihr

. ? "^ nmerk auf zwei Hauptpunkte zu richten, nämlich auf
i den thierischen Haushalt, nach welchem sich die Ein-

n,
iß #
ltich-t"
DidlunS

§L .2t ? ,L " Ä --L. ° °d -° f
die Futtermittel selbst. Ebenso wenig die Pflanze allein
von Feuchtigkeit und Luft leben kann, sondern zum Fort-
bestände ihrer Ex stens der Zufuhr aller Stoffe aus
des*Tbierlä 6ĉ e6t' bedarf, ebenso ist die Existens
^ ^ 'erkorpers von der hinreichenden Zufuhr aller
B-ftandtheile, aus welchem er aufgebaut ist abbänaia

IMaS verbraucht ist, muß dem Körper durch Zufuhr wieder
-r -tzt werden, er bedarf an Zufuhr aber nicht nu? das
selbe Quantum, sondern ein Mehr, wenn man Dienst-
legtungen verlangt und besonders dann wenn der Körper
sicĥnoch in der Entwickelung befindet. Ohne vollkommen
genügende Ernährung gibt der Körper mehr aus als er
£ ? ' JÄÄ * ist ein bald ftntmendesDefizit, welches stch durch allmähliche abnehmende Ver-
richtungend-sKörpers kennzeichnet, dem bald derBank-
rott, — dieses ist für reden Körper .der Tod - folgt,

r Nun sind zum Aufbau des Thierkörpers neben den
organischen Bestandtheilen des Futters auch mineralische
W nothwendig indem diese das Seele?.bilden, harten, befestigen, wie auch den Sebnen die

MMsorderliche Elastizität und Spannung verleihen

säbsss ? “ mi,a  ° mm '' ,im
Die anorganische Grundlage wird von den soa

Knochensaszen gebildet, und diese bestehen zu 7/s aus
al,'° die Knochenbildung nicht

Craflnfs"' S 7 biêe bQä  Fundament des thierischen
o Thier selbst nicht noch-

meM 6 das Futter m genügender Menge Knochen-
JL °!ir ^ rzugsweisem Gehalt von Phosphorsaurcm
L Aalten . Der Phosphorsaure Kalk ist ferner
fP' lI,n  des Körpers vorhanden und dem beständigen
Stoffwechsel unterworfen, wird er daher nicht genügend
£ llr?rtAla^rUÜ,Sämitt?n sereî ' fo  bildet das Fehlen

■ Ursache zu den verschiedensten Krankheiten.
3- L m 6eben!e ®* nur , daß in einem Liter Milch

Gramm phosphorsaurer Kalk enthalten sind prodi?
-t «ne Kuh nun jährlich 3000 Liter Milch so sch7» V °“ ÄÄ

N dies!« n,Z  s bUr- J aä  ? utter  brietzt werden müssen,
tfiiertfrf. ber ^8ll , so tritt eine Störung ein im

Organismus, die stch bei jüngeren Thieren in
k£ n7Sfu *fÄ ti§) !v. Erscheinungen von Drüsen-
in äh>~n M ^ ubmr' bei allen unseren Hausthiere»
27 » una. Durchfälle zeigt, bei älteren Thieren ,'n
22 * Zl Knochenbrüchigkeit. Wir werden auf diese
M n' bi-7 ^ an dieser Stelle zurückkommen
| J "ur h'"zufug-n, daß Geflügel, wie Hühner

liiere f äe‘8e” w-e unsere sämmtlichen Haue-KL kann nun den Thieren schon dadurch ei,,e
Kalkmenge in der Nahrung zuführen, daß man
torfige, moorige Wiesen, kalkarme Felder mit

uyci  vem Auf feiner vorderen Fläche ", eine angeborene oder erwarb
verlaufen, zedoch äußerlich nicht sichtbar vom KnochenI ®enetS*̂ ett  zu Ueberbeinen, die durch einen schlaffen

?? Strecksehnen desFußes . Hi„tm ÄS 7 " g w-nig kernige Ernährung und ManK ' m
bte Beugesehnen, des Krön- und Husbeines, welche sich 7 °7i° rfauren  Salzen bedingt wird.
- r einem  ifoefenen Bein, sowohl auf der inneren als derIwo mnZ besonders beim Ankauf eines Pferdes
Är « durch eine Rinne vom Röhrenknochen ab- leicbt nn̂ 7 " b " ^ "?^ ^ fehler bemerkt: Hier kommen

7 "acb  “ Rte" 7 doppelte stch theift. Diej ^ atlbete ^nzulf ^ °mmn

llerlki Ir alifi fd |cs .

§rzie !uttg zweier Erdbeer-Ernten

' v u“lci> ni »ne ooppeue Ucv theitt. Die
Schienbeins ist immer von der Beschaffenheit

des Kn,es abhängig, die allein richtig- ist die von alle»
^ "en senkrechte. Je mehr Breite ein Schienbein hat,

>um solcher . ' widMandsfähi'g?7ist d«° Bau^d°rsel?-k , Zur Wrzie !u..g

siusgefaßt zu werden verdienen, hingegen stud ab-r die- 1Erde bedeckt und wi- ' ^ "jan denselben mit lockere
U.»„ b.,n- der Bewegun/ 17 % .» Ä S2 » IS Zl  KÄÄ , ®« « °°-°hinderlich, die unter den Sehnen sich befinden. Die Ranken die fi* • “"h mâ en  sthr dichte Büsche

SK« „ „ f0 |'4 , uL . ,7I SlST 'JSL» **?" ” B -d-n »>">--!»-- « UM,
Mbenben ->!»- sich,u7 » l'i°7M »s mrt “Tü
777 « 7 ^Eentzundung. Die Knochen sowohl Mar reichlicher als rum?r.'t,n uv7. ^ Slüt ên und
»le bte Beinhaut sind der Entzünduna ebenso unter- Ende de« ©Lim.»-*^ len ,^ oIe  und man erhält gegen
worfeu wie alle Weichgebilde. Ein ausgedildetes Ueder»Izweite Ernte Am hefZ "7 §erb ft eine ergiebige
b°in stellt -in- durch den EntzüNdungsprözeßĝebildeteIdttrm, wennm̂ n" si7 »77,77 " überhaupt die Erd-
und durch spätere Einlagerung von knochcnbildend-n Ischmaler erhabener Ree,- ff 7 bCm " '""gigen Abhang
Salzen - vornehmlich von phosphorsaurm Kalk fesi ießt uud stetS iür b bet  Wurzel be-
und hart gewordenen IrtfÄ teful J " TZf  S tfecnun8 der Aus-

Me Haare an der inneren und äankr-pn u s*. I m ^ .. Äeüacken zu Hülfe kommt.

Schienbeine ganz glatt gestrichen hat und sichd̂ nn^etwa einem Klî a d'?? st«7u ?L ^ *' * f to ^ eL  Unter

und steht mit der Röhre in fester Verbindung Ueb« . der Drillmaschin-^ 2 ««  besten wi
b" "- u. der Entwicklung begriffen, sind & » Äff ** “*« * * lMS ,ne «'/ - Entwicklung begriffen, " ib Sin , SS qu. ntSXwte .to .rtt «b2 ? •*" 9» Aussaat
LÄLrrW .- " '* - ' ^ « - * *
wt im. 6«. ®«« ri » sf "ä ”«*6,." ? * •!*

fo '»»a«, aI8/ '/» 44 Vpretaft ®«7 1«i;"il „bn!ln | SShM . ^ |i «S ,Ät l“J <ShS ’ ba t

«LL ' W . . . ä„
Anwendung von kaltem Messer, Eis Lebmanst?ick> .71 7 / ^ 5 °'nfach einige an der Blumen-

MLL -OsT^k £ a » r SpSä
mtu, für bte Nacht von der Kühlung Abstand nehmen, erlangt ein schönesW?iß wird auch zarter und

leidenden Theil Abends mit I - -- B‘
itte,
^ ^enmVr.r9'' Wiesen, kalkarme Felder mit
^ »Är77r >""b Kalksuperphosphat düngt, dabei für
^ nn7 ^ lorgt und den Thieren kräftige
«% 9 rote Hafer. Hülsenfrüchte, Kleeheuu. s. w.

»11.1-i.ue-i Lyeu Avends Mit grauer
5S2tfr M?  kühlend und zertheileud wirk'
E Schmerz und Warme geschwunden, so kühle man
überhaupt nicht mehr, reibe nur die Anschwellung täglich
drei- bis viermal mit grauer Quecksilbersalbeein, b»
mim zweckmäßig auf 15 Theile 1 Theil Jodoform »setzt

7 ÄfÄ ^ blÄ * lit “ l°w"fr '»».
LsÄÄÄr rc m ‘ « •"»» •% « . "LL « L

C1. UrockEnann ’s
weltberühmter phosphorsaurer

Futter -Kalt

Xl  “ ,UBia '°ller -vruckverbandz. !

niarckriilgz (Inhaber Apotheker Kvvks)? '
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